




Wohlgemeinter Gluckwunſch,
womit

bey der hohen Vermahlung
des Hochgebornen Grafen und Herrn,

T

Kodolph Vhriſtian,
des heil. Rom. Reichs Burggrafen und Grafen

u Dohna
Freyen Standesherrn zu Wartenberg,Erbherrn zu Lauck, Reicherswalde, Leiſtenau, Schlobitten, Schlodien und Karwinden,ec.

mit

der Hochgebornen Grafin und Frau,

FRAu
Ghriſtint Sltonorc,

des heil. Rom. Reichs Grafin

uBtolberg
Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Frau zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Clettenberg, 2c.

welche

den 27. Febr. 17 5 5.
auf dem Hochgrafl. Schloſſe zu Wernigerode

gluckiich vollzogen worden,

in Unterthanigkeit aufwarten wollen

dem Hochgraflich Stolbergiſchen Hauſe
hochſt verbundenſter Diener

und geborner Preuſſe,

J. C. Gottſched,
Jaſtor zu Schneidlingen im Furſtenth. Halberſtadt.

atαναWernigerode, gedruckt bey Joh. Ge. Struck, Hochgrafl. Hof-Buchdrucker.



wergeßlich holden Fluren,

 Voll von der Allmacht Segensſpuren,
Auch fern geliebtes Baterland!

Die Freude unicht im treuen Blute
Und ruhret beydes Hertz und Haud

Ja, ja! ſie macht durch ſaufte  Schlage
Der Andacht frommen Eifer rege,

Und glimmt des Danckes Weyhrauch an,

Der zu dem Thron der Gottheit ſteiget,
Dir Lander hebt, und Staaten beuget,

und uns allein beglücken kan.

O welche Gnade! welch Erbarmen!
Hat, ſint ſie ihre Liebesarmen

Treu um dich ſchlang, ſie dir erzeigt!

Sie machts, daß unter Kriedrichs Flugeln,
Gleich hochgeſtreckten grunen Hugeln,

Dein Wohlſeyn taglich wachſt und ſteigt.
Gie eronet Dich mit reichem Segen,
Die durren Furchen tranckt ihr Regen,

Durch ſie befruchtet ſich dtin Land.
Man ſieht ihr ſegnendes Gedeyen
So gar in duſtern Wuſteneyen,

Die Strahl und Glut vorlangſt verbrant.

So wie auf Baumen, die ſchon durre,
Man ſchnell ein liebliches Gewirre

Von blumenſchwangern Knospen ſieht:;

So laſſt der groſſe HErr der Erden
Auch dich zum Luſtgefilde werden,

Das aller Augen auf ſich ticht. Dein



 t  t
Dein Gluckebricht durch zu enge Grentzen,
Man ſiehts auch in der Ferne glantzen,

Wem dunckt nicht Preuſſens Name groß?

Du biſt bey andrer Druck und Morden
Zur Mutter den Bedrangten worden,

Sie ſchutzt dein offuer Liebesſchooß.

go„JJedoch, dein theures Wohl ſteigt weiter/
Die Nacht vergeht, der Tag wird heiter,

Dir ſtrahlt des Himmels reines Licht,
Fur deſſen Glantz die Finſterniſſen
Des Abgrunds ſchnell verſchwinden muſſen,

Das durch die Macht der Hollen bricht,
Das Licht, das Jrrende erleuchtet,
Und ſie durchs Lammes Blut befeuchtet,

Frey von der Sunde Banden macht.
O! wie viel ſchon verlorne Sunder
GSiind auch in dir, als Gnadenkinder,

Zu dieſem groſſen Heil gebracht!

OJa, ja, dein Zion bluht und grunet,
Das GOtt im Geiſt und Wahrheit dienet,

Und ſich zum Reich des Lichtes halt.
Die Frucht von dem erwehlten Saamen,
Der, um des Lammet theuren Namen,

Als ein verjagter Fluch der Welt,
Jn dir Troſt, Ruh und Schutz gefunden,
Hat dich zu gleichem. Dienſt verbunden,

uns deine Jnbrunſt aufgeweckt!
Man ſieht die Fetten ditſer Erden
Bey dir, dem Lamm, auch zinsbar werden,

Und ſie vor ſeinem Thron geſtreckt.

9 ſolten ſolche Herrlichkeiten
Mein Hertz nicht auch zum Danck bereiten

Fur Dich, geliebtes Vaterland?
Ja, freudig ſinckt mein Geiſt danieder,
Und chrt durch Danck und Jubellieder

Die ewig treue Vaterhand,
Die dir ſo vieles Gutes gonnet.
Jſt gleich mein Leib von dir getrennet;

So bin ich doch im Geiſte nah,Und der vereint, dem HErrn zu Ehren,

Mit deiner Streiter muntern Choren
Sein jauchtzendes Halleluja.

Oer heut'ge Tag vermehrt die Triebe,
Und gibt dem Ausbruch meiner Liebe

Zu ſolchem Ziel gedoppelt Recht.
Denn, welche Freude, welch Entiucken,
Eroffnet ſich den frohen Blicken

Bey jenem Graflichen Geſchlecht',
Das jetzt die Myrthe keuſch umwindet!
O ſelger Bund! der es verbindet

Bey jenem grunenden Altar!
Was ſteht dem angenehmſten Hoffen
Nicht fur ein groſſer Zugang offen?

Wer kennet nicht das groſſe Paar.
Dein



S 22Dein Dohna iſis, der Tugend Gonner,

Der Wahrheit eifriger Bekenner,Des Lammes auscrkorner Freund,

Der ſich mit Stolbergs theurem Stamme
Jn ewig reiner Liebesflamme

Zu Zions groößſter Luſt vereint.

Mit Stolberg, deſſen glaub'ge Liebe
Noch ſtets im heilig treuen Triebe

Das Reich des Hochſten eifrig baut.
Sein Segen rauſcht mit vollen Bachen
Auf Salems feſtigeſetzten Flächen,

Er ruht auch auf der groſſen Braut.

Mvu un flieſſt er auch auf deine Fluren,
O! welche gnadenvolle Spuren

Verſpricht die frohe Zukunft nicht!
Mein Geiſt erblickt ſie ſchön von weiten,
Danck, Liebe, Freud und Ehrfurcht ſtreiten,

Der Lippen ſtarres Siegel bricht.
Auf! die ihr an des Beltes Etrande
Dem HErren dient, im Vaterlande,

Erhebt den aufgeklarten Blick!
Verbindet mit mir eure Lieder,

Der TCag kehrt niemals ſchoner wieder,
Und wunſchet eurem Salem Gluck.

aß, ewger Brunnquell aller Gaben,
Von dem wir alles Gute haben,

Dis Paar dir ſtete empfohlen ſehyn!
Held, Ueberwinder und Gebieter,

Erbarmer, Vater, Menſchenhuter,
Dein milde ſegnendes Gedeyn

Beglucke aus des Himmels Hohe
Dis Muſter wohl geknupfter Ehe

Mit tauſendfachem Wohlergehn?!
Ja, laß an beyden Hohen Hauſern
Jn vielen hoffnungsvollen Reiſern

Der Nachwelt deinen Segen ſehn!
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